
Für mehr Miteinander in unserer Region 

Jahresbericht



unsere Gesellschaft steht vor großen Herausforderun-
gen. Hass, Diskriminierung und Gewalt – insbesondere 
sexualisierte Gewalt – bedrohen nicht nur die Würde und 
Sicherheit Einzelner, sondern auch den Zusammenhalt 
unserer Gemeinschaft. In einer Zeit, in der sich Konflikte 
zunehmend ins Digitale verlagern und der Umgangston 
oft rauer wird, ist es wichtiger denn je, für ein respekt-
volles Miteinander einzutreten und deutliche Zeichen 
gegen Hass und Gewalt zu setzen. 

Unsere Stiftung hat es sich zur Aufgabe gemacht, genau 
hier anzusetzen. Wir wollen Räume schaffen, in denen 
Menschen sich sicher, verstanden und respektiert fühlen 
können. Wir kämpfen gegen Hate Speech, um die Würde 
jedes Einzelnen zu schützen und eine offene, wertschät-
zende Kommunikation zu fördern. Wir setzen uns mit aller 
Kraft dafür ein, sexualisierte Gewalt zu bekämpfen, Be-
troffene zu unterstützen und Präventionsarbeit zu leis-
ten. Und wir möchten Brücken bauen – zwischen Gene-
rationen, Kulturen und gesellschaftlichen Gruppen –, um 
ein friedliches und solidarisches Miteinander zu stärken. 

Im vergangenen Jahr haben wir gemeinsam mit Ihnen 
und unseren Partner:innen Beachtliches erreicht: Wir ha-
ben 21 Projekte finanziell mit rund 39.000 € gefördert 
und dabei Aufklärungsarbeit geleistet, Bildungsprojekte 
initiiert und Betroffenen eine Stimme gegeben. Hierzu 
haben wir auch unsere digitale Kommunikationskanäle 
aufgebaut und hierüber Aufklärungsarbeit geleistet. In 
der kurzen Zeit ihres Bestehens ist unsere Stiftung daher 
zu dem wichtigsten Informationskanal zu diesen Themen 
in der Region Osnabrück geworden, wie die zahlreichen 
Aufrufe unserer Internetseite zeigen. Doch wir wissen, 

dass noch viel zu tun bleibt. Die Herausforderungen, 
denen wir uns stellen, sind komplex und erfordern einen 
langen Atem. Deshalb wird die Vereinigte Volksbank eG 
Bramgau Osnabrück Wittlage auch in den kommenden 
Jahren das Stiftungskapital regelmäßig und nennens-
wert erhöhen, um noch mehr finanzielle Möglichkeiten 
für Projektarbeit zu schaffen. Denn wir glauben fest dar-
an: Jeder Schritt zählt. Jeder Beitrag macht einen Unter-
schied.  

Dieser Stiftungsbericht gibt Ihnen einen Einblick in unse-
re Arbeit im abgelaufenen Jahr 2025, unsere Erfolge und 
die Herausforderungen, denen wir uns weiterhin stellen. 
Er zeigt, wie wir gemeinsam mit Ihnen – unseren Unter-
stützerinnen und Unterstützern – einen Unterschied ma-
chen können. Denn nur durch Zusammenhalt, Mut und 
Engagement können wir eine Gesellschaft schaffen, in 
der Respekt, Sicherheit und Menschlichkeit im Mittel-
punkt stehen. 

Wir danken Ihnen von Herzen für Ihr Vertrauen und Ihre 
Unterstützung. Lassen Sie uns auch in Zukunft Seite an 
Seite für eine Welt eintreten, in der Hass und Gewalt kei-
nen Platz haben und in der das Miteinander stärker ist 
als jede Spaltung. 

Mit herzlichen Grüßen

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 

Heiko Engelhard Christian Berger Janice Novak

Margot Friedländer, Holocaust-Überlebende

Menschen, egal welcher Hautfarbe, Religion oder Herkunft, 
als Menschen zu behandeln, das gilt auch ganz besonders 
heute. Menschlichkeit, Toleranz und Respekt sind wichtiger 
denn je für ein friedliches Miteinander.

VORWORT
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respektplus wurde mit einem klaren Auftrag gegründet: 
Wir setzen uns für eine Gesellschaft ein, in der Respekt, 
Vielfalt und ein gewaltfreies Miteinander nicht verhan-
delbar sind, sondern die Grundlage des Zusammenlebens 
bilden.

Unsere Mission ist es, dort aktiv zu werden, wo Ausgren-
zung, Hass, Hetze oder Gewalt Menschen und Gemein-
schaften gefährden – im persönlichen Umfeld ebenso 
wie im digitalen Raum. Wir wollen Strukturen stärken, die 
Schutz bieten, Haltung fördern und Menschen ermutigen, 
Verantwortung zu übernehmen.

Dabei fördern wir Projekte, die aufklären, präventiv wir-
ken und konkrete Unterstützung leisten. Wir unterstützen 
Initiativen, die hinschauen statt wegsehen, und Menschen, 
die sich mutig gegen Gewalt und Diskriminierung positio-
nieren. Unser Ansatz ist dabei immer langfristig und nach-
haltig: Wir wollen nicht nur reagieren, sondern Verände-
rung ermöglichen.

MISSION
UND ZIELE

Unsere Ziele sind so vielfältig wie die Herausforderungen 
unserer Zeit. Dazu gehören die Prävention sexualisierter 
und häuslicher Gewalt, die Förderung demokratischer 
Werte, die Stärkung von Zivilcourage sowie der bewusste 
Umgang mit Hass und Hetze – insbesondere im digitalen 
Raum.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht stets der Mensch – be-
sonders diejenigen, deren Stimmen zu oft überhört wer-
den. Denn wir sind überzeugt: Gesellschaftlicher Wandel 
gelingt nur gemeinsam – mit Mut, mit Wissen und mit So-
lidarität.

Respekt ist keine Kleinigkeit.

Er ist die Grundlage für ein gutes Zusammenleben.
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Gewalt bekämpfen
Die Stiftung setzt sich aktiv gegen physische und psychische Ge-
walt ein, um ein sicheres Umfeld für alle Menschen zu schaffen.

1.

Gegen Hass & Hetze vorgehen
Wir fördern einen respektvollen Dialog und stehen entschieden 
gegen diskriminierende Äußerungen, sowohl im persönlichen 
Umgang als auch in den sozialen Medien.

2.

Miteinander agieren
Die Stiftung fördert die aktive Zusammenarbeit von Ge-
meinschaften und Organisationen, um gemeinsam positive 
Veränderungen in der Region Osnabrück zu bewirken.

3.

Inklusion & Prävention fördern
Die Stiftung unterstützt die Gleichstellung und Wertschätzung 
aller Personen in der Region, unabhängig von Geschlecht, Her-
kunft, Behinderung, geschlechtlicher Identität oder sexueller 
Orientierung.

4.

Die Stiftung respektplus unterstützt finanziell Prä-
ventionsmaßnahmen für Gleichberechtigung, Toleranz,  
Solidarität und die Bekämpfung von Gewalt in sämtlichen 
Lebensbereichen sowie Organisationen, die Betroffene 
in der Region Osnabrück betreuen.

Durch die Zusammenarbeit mit lokalen Partnern wie 
Bildungseinrichtungen oder Organisationen stellen wir  
sicher, dass die Unterstützung genau da ankommt, wo sie 
am dringendsten benötigt wird.

Welche Werte stehen im Mittelpunkt 
unserer Stiftung?

Unser Zweck

Zudem bietet unsere Stiftung den Spender:innen die 
Möglichkeit, langfristige und nachhaltige Projekte zu 
fördern, die ohne kontinuierliche Finanzierung nicht rea-
lisiert werden könnten.

respektplus ist bislang die einzige Stiftung, die das The-
ma Gewalt und Hetze in dieser Form und mit diesem 
umfassenden Ansatz anspricht. Mit Ihrer Unterstützung 
können wir eine bedeutende Lücke in der Präventi-
ons- und Opferhilfearbeit schließen und einen echten  
Unterschied in unserer Region aufbauen!

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus, 
weil Respekt die Grundlage für eine friedliche und 
solidarische Zukunft ist.“

Matthias Selle 
Vorstand Jugend, Soziales, Bildung, Landkreis Osnabrück 
Mitglied des Kuratoriums

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus von Herzen gerne. 
Die Stiftung bildet den sichtbaren Rahmen für unser konkretes Engagement 
gegen Gewalt und Hetze und für mehr Miteinander in unserer Region. Wir 
können nur etwas bewirken, wenn wir gemeinsam Haltung zeigen – 
genau das tun wir mit unserer Stiftung.“

Beate Jakobs 
Vorstand, Vereinigte Volksbank eG
Mitglied des Kuratoriums

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,  
weil ihr Engagement für ein gutes und respektvolles Miteinander gegen 
Hass, Hetze und Gewalt für unsere Gesellschaft wichtiger ist denn je. Die 
Stiftung fördert dieses Engagement insbesondere präventiv in der Kinder- und 
Jugendarbeit, aber auch durch Opferhilfe - ein klares Statement in der Sache  
und zugleich eine effektive Unterstützung des Engagements in unserer Region.“

Heike Pape 
Vorstand Soziales, Bürgerservice und Personal, Stadt Osnabrück 
Mitglied des Kuratoriums
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Das Jahr 2025 war für respektplus ein Jahr des Aufbaus, 
der Weiterentwicklung und der ersten sichtbaren Wirkun-
gen. Als noch junge Stiftung konnten wir unsere Struktu-
ren festigen und gleichzeitig zahlreiche Projekte fördern, 
die Respekt, Vielfalt und ein gewaltfreies Miteinander in 
unserer Region stärken.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit standen Prävention, Aufklä-
rung und Zivilcourage. Gemeinsam mit engagierten Part-
nerinnen und Partnern haben wir Projekte unterstützt, die 
dort ansetzen, wo gesellschaftlicher Zusammenhalt ge-
fordert ist: in Schulen, Jugend- und Bildungseinrichtun-
gen, im digitalen Raum sowie in der konkreten Unterstüt-
zung von Menschen, die von Gewalt betroffen sind.

RÜCKBLICK

Dabei zeigte sich immer wieder, wie wichtig frühzeitige 
Präventionsarbeit ist – insbesondere bei Kindern und 
Jugendlichen. Die geförderten Maßnahmen vermittel-
ten nicht nur Wissen, sondern stärkten Haltung, Empa-
thie und Handlungssicherheit im Umgang mit Konflikten, 
Ausgrenzung und Gewalt.

Die folgenden Seiten geben einen Einblick in diese Ar-
beit. Sie zeigen, wie vielfältig Prävention aussehen kann, 
wie Engagement vor Ort wirkt – und warum es entschei-
dend ist, nicht wegzuschauen, sondern Verantwortung 
zu übernehmen.

AUF DAS JAHR
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Das Jahr 2025 markiert für die respekt-
plus Stiftung einen wichtigen Meilen-
stein: Wir sind ein Jahr alt geworden. 
In diesem ersten Jahr stand für uns der 
Aufbau tragfähiger Strukturen eben-
so im Mittelpunkt wie die inhaltliche 
Weiterentwicklung unserer Arbeit. 
Zugleich konnten wir bereits zeigen, 
dass Präventionsarbeit für Respekt, 
Zivilcourage und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt wirksam ist, wenn sie 
Menschen einbindet und langfristig 
angelegt ist.

Ein zentraler Schritt im Berichtsjahr war 
die Aufstockung unseres Stiftungs-
kapitals um 1 Million Euro. Mit dieser 
Entscheidung haben wir bewusst in 
die Zukunft der Stiftung investiert. Sie 
stärkt unsere finanzielle Grundlage 
und ermöglicht es uns, unsere Förder-
arbeit auszubauen, verlässlicher zu 
planen und mehr Projekte zu unter-
stützen, die sich für ein respektvolles 
Miteinander in der Region einsetzen.

Mit der Aktion „Gemeinsam sind wir 
Mensch“ haben wir ein klares Zei-
chen für Zusammenhalt, Respekt 
und gesellschaftliche Verantwor-
tung gesetzt. Ziel der Aktion war es, 
eine gemeinsame Botschaft sichtbar 
zu machen – getragen von unter-
schiedlichen Persönlichkeiten.

Im Mittelpunkt standen Beiträge von 
Lucas Günzel, Frau Kebschull und 
Frau Pötter, die alle dieselbe zent-
rale Botschaft vermittelt haben: Ge-
meinsam sind wir Mensch. Durch die-
se wiederkehrende Aussage wurde 
deutlich, dass es nicht auf einzelne 
Perspektiven ankommt, sondern auf 
das gemeinsame Eintreten für ein re-
spektvolles Miteinander.

Die Beiträge wurden als Teil eines 
gemeinsamen Formats auf unserem 
Instagram-Kanal veröffentlicht und 
zu einer übergreifenden Botschaft 
verbunden. So entsteht aus einzel-

Bereits im zweiten Jahr unseres Be-
stehens wurde sichtbar, dass wir mehr 
Projekte fördern konnten als im Grün-
dungsjahr. Diese Entwicklung bestärkt 
uns in unserem Ansatz und zeigt zu-
gleich den hohen Bedarf an Präventi-
ons- und Bildungsarbeit in der Region. 
Unser Ziel bleibt es, Initiativen zu stär-
ken, die Haltung zeigen, Verantwor-
tung übernehmen und gesellschaftli-
chen Zusammenhalt fördern.

Gleichzeitig hat sich gezeigt, wie 
wichtig starke Partnerschaften für die 
Wirkung unserer Arbeit sind. Die enge 
Zusammenarbeit mit Schulen, Bil-
dungseinrichtungen, zivilgesellschaft-
lichen Initiativen und engagierten 
Einzelpersonen bildet das Fundament 
unserer Förderpraxis. Sie ermöglicht es 
uns, Projekte passgenau zu unterstüt-
zen und dort anzusetzen, wo Präven-
tion, Aufklärung und Unterstützung 
besonders gebraucht werden.

Ein Beispiel für diese Entwicklung ist 
die Abi-Aktion 2025, die im Berichts-
jahr erfolgreich gestartet ist und junge 
Menschen aktiv in unsere Präventions-
arbeit eingebunden hat. Mit diesem 
Projekt setzten wir bewusst auf Beteili-
gung, Kreativität und Eigenverantwor-
tung – und geben Jugendlichen Raum, 
ihre Perspektiven sichtbar zu machen 
und sich mit gesellschaftlich relevan-
ten Themen auseinanderzusetzen.

Mit Blick auf die kommenden Jahre 
wollen wir diesen Weg konsequent 
fortsetzen. Wir verstehen Wachstum 
nicht als Selbstzweck, sondern als 
Möglichkeit, noch mehr Wirkung zu 
entfalten und weitere Projekte zu för-
dern – für mehr Respekt, mehr Mitei-
nander und eine starke, solidarische 
Region.

Ein Jahr respektplus, das Wirkung zeigt
„Gemeinsam sind wir Mensch!“ - Gemeinsam ein 
Zeichen gegen Hass und Hetze setzen
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nen Stimmen ein gemeinsames Zei-
chen gegen Ausgrenzung, Gewalt 
und Hass.

Die Aktion zeigt exemplarisch, wie 
sich durch klare, wiederholte Bot-
schaften und unterschiedliche Ge-
sichter eine starke gesellschaftliche 
Haltung vermitteln lässt – verständ-
lich, zugänglich und übertragbar auf 
den Alltag.

Sie möchten Teil der Aktion 
werden? 

Dann kontaktieren Sie uns ger-
ne unter info@respektplus.de 
und setzen Sie gemeinsam mit 
uns ein Zeichen für Respekt und 
Zusammenhalt.

Respekt beginnt

mit uns!
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Mit der Abi-Aktion 2025 haben wir 
2025 ein Projekt umgesetzt, das 
erfolgreich gestartet ist und junge 
Menschen aktiv in unsere Präven-
tionsarbeit gegen Gewalt und Het-
ze an Schulen einbindet. Die Aktion 
richtet sich an Schüler:innen der 12. 
und 13. Jahrgänge aus Osnabrück 
und dem Landkreis Osnabrück und 
verbindet gesellschaftliches Enga-
gement mit einer konkreten Unter-
stützung der Abikassen.

Unser Ziel ist es, Jugendliche nicht 
nur für Themen wie respektvolles 
Miteinander, Zivilcourage und den 
Umgang mit Gewalt und Hetze zu 
sensibilisieren, sondern sie als aktive 
Gestalter:innen einzubeziehen. Da-
für haben wir sie eingeladen, eigene 
kreative Beiträge zu entwickeln, die 
sich inhaltlich mit diesen Themen 
auseinandersetzen. Die Umsetzung 
ist bewusst offen gehalten: Von Vi-
deos, Fotoprojekten und Social-Me-

Erfolgreicher Start der Abi-Aktion 2025  
mit spannenden Schulprojekten
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dia-Formaten über Musik, Theater 
oder Plakatkampagnen sind vielfäl-
tige Ausdrucksformen möglich.

Die Abi-Aktion ist sehr gut angelau-
fen, und es sind bereits zahlreiche 
engagierte und kreative Beiträge 
entstanden. Zum Zeitpunkt der Er-
stellung dieses Jahresberichts ste-
hen die Gewinner:innen jedoch noch 
nicht fest. Die eingereichten Projekte 
werden öffentlich sichtbar gemacht, 
um Austausch und Diskussion zu för-
dern, bevor die prämierten Beiträge 
ausgewählt werden.

Die Bekanntgabe der Gewinner:in-
nen erfolgt zu einem späteren Zeit-
punkt. Wir werden sowohl auf unse-
rer Website als auch über unseren 
Instagram-Kanal (  @respektplus_
stiftung) über die ausgezeichneten 
Projekte informieren und die Ergeb-
nisse transparent kommunizieren. 

Die Abi-Aktion 2025 steht beispiel-
haft für unser Selbstverständnis als 
respektplus Stiftung: Wir setzen auf 
Prävention, Aufklärung und Betei-
ligung. Indem wir jungen Menschen 
Raum geben, ihre Perspektiven sicht-
bar zu machen und Verantwortung 
zu übernehmen, stärken wir nicht nur 
individuelle Kompetenzen, sondern 
auch den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. Das Projekt zeigt, wie 
wirkungsvoll Präventionsarbeit sein 
kann, wenn sie Jugendliche ernst 
nimmt und aktiv einbindet.

Unser Dank gilt allen teilnehmenden 
Schüler:innen und Lehrer:innen, die 
sich mit Engagement, Kreativität und 
Offenheit an der Abi-Aktion 2025 
beteiligt haben.

Lasst uns gemeinsam  
sichtbar werden.
@respektplus_stiftung
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Ein herausragender Moment im Jahr 
2025 war das 130-jährige Firmen-
jubiläum des Osnabrücker Familien-
unternehmens Ebrecht-Reker. Statt 
klassischer Jubiläumsgeschenke 
entschied sich das Unternehmen, 
Gesellschaftliches in den Vorder-
grund zu stellen: Anlässlich dieses 
besonderen Jahrestags wurde ein 
Betrag von 13.000 € an unsere Stif-
tung respektplus gespendet – ein 
starkes Zeichen für Verantwortung 
und gelebte Wertschätzung in der 
Region Osnabrück. 

Die symbolische Übergabe der Spen-
de fand kurz vor Weihnachten in der 
Zentrale der Vereinigten Volksbank 
eG statt, wo Geschäftsführung, Mit-
arbeitende und Vertreter:innen un-
serer Stiftung zusammenkamen, um 
dieses Engagement gemeinsam zu 

würdigen. Die Atmosphäre war ge-
prägt von Dankbarkeit, Vorfreude 
und dem gemeinsamen Willen, et-
was Positives in unserer Gesellschaft 
zu bewirken. 

Bei der Spendenübergabe wurde 
deutlich, wie sehr das Thema Res-
pekt und Wertschätzung in der Un-
ternehmenskultur von Ebrecht-Re-
ker verankert ist. In ihrer Motivation 
betonte die Geschäftsführung, dass 
der zwischenmenschliche Ton rauer 
werde und dass es wichtiger denn je 
sei, respektvolles Miteinander nicht 
nur im beruflichen Alltag, sondern 
auch darüber hinaus zu fördern. Das 
Engagement soll dazu beitragen, 
genau dort anzusetzen, wo gesell-
schaftlicher Zusammenhalt beginnt 

– in der Region und im direkten Aus-
tausch miteinander. 

Für uns bei respektplus ist diese Zu-
wendung nicht nur ein bedeutender 
finanzieller Beitrag – sie ist zugleich 
die bislang größte Einzelspende, 
die unsere junge Stiftung erhalten 
hat. Die 13.000 € eröffnen neue 
Möglichkeiten, unsere Förderarbeit 
weiter auszubauen und Projekte in 
Schulen, Jugendeinrichtungen, Ver-
einen und zivilgesellschaftlichen 
Initiativen gezielter zu unterstützen. 
Dabei steht stets im Fokus, Respekt, 
Solidarität und ein wertschätzendes 
Miteinander in der Region zu stärken. 

Die Spendenveranstaltung wurde 
von allen Beteiligten als inspirie-
render Moment erlebt, der zeigt, wie 
lokale Unternehmen und zivilgesell-
schaftliche Akteur:innen gemeinsam 
Verantwortung übernehmen können 

– für ein gesellschaftliches Klima, in 

dem gegenseitige Wertschätzung 
und demokratische Kultur gelebt 
werden. 

Wir danken der Firma Ebrecht-Reker 
und ihrer Geschäftsführung herzlich 
für dieses Vertrauen und ihr Engage-
ment, das weit über den wirtschaft-
lichen Erfolg hinausgeht. 

Diese Unterstützung motiviert uns, 
im kommenden Jahr noch mehr Pro-
jekte zu fördern, die sich in der Re-
gion Osnabrück für mehr Respekt, 
gegen Gewalt und Hetze und für ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt stark 
machen.

Spende von 13.000 € für mehr Respekt,  
dank Ebrecht-Reker!
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Victoria Reker,  
Geschäftsführerin von Ebrecht-Reker

Respekt bedeutet für mich [...]  
gegenseitiges Zuhören [...]. Auch mal 
Menschen um sich herum wahrzunehmen 
und sie auch wirklich ernstzunehmen in 
ihrer Menschlichkeit.
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Am 21. Oktober beteiligten wir uns an 
der sogenannten Baumpflanzchallen-
ge, zu der wir von der Initiative Zonta 
Westfälischer Friede nominiert wurden. 
Die Aktion steht symbolisch für ge-
meinschaftliches Engagement und die 
Übernahme von Verantwortung – so-
wohl füreinander als auch für das ge-
sellschaftliche Miteinander.

Im Rahmen der Challenge wurde ein 
Baum durch Christian Berger und Ja-
nice Novak gepflanzt. Die Teilnahme 
wurde über unseren Instagram-Kanal 
begleitet und sichtbar gemacht.

Gleichzeitig haben wir die Initiative 
weitergeführt und weitere Organi-
sationen nominiert, um die Botschaft 
weiterzugeben: die Himbeerbunt Ini-
tiative (@himbeerbunt_initiative), Op-
ferhilfe Niedersachsen (@opferhilfe-
niedersachsen) und das Kenia Projekt 
Osnabrück e. V. (@keniaprojekt_osna-
brueck_ev).

Am 27. Januar haben wir als respekt-
plus Stiftung 3.290 € an das Frau-
enhaus Osnabrück gespendet. Die 
Spendensumme ist vollständig im 
Rahmen eines Geburtstags einge-
gangen und wurde für diesen Zweck 
an das Frauenhaus weitergegeben.

Mit der Spende möchten wir die 
wichtige Arbeit des Frauenhauses 
unterstützen, das Frauen und ihre 
Kinder schützt, begleitet und stärkt, 
wenn sie Gewalt erlebt haben. Frau-
enhäuser sind oft die erste sichere 
Anlaufstelle – und sie leisten unver-
zichtbare Arbeit, die gesellschaftlich 
mehr Unterstützung verdient.

Als Stiftung gegen Gewalt und Het-
ze ist es uns ein zentrales Anliegen, 
dort zu helfen, wo Schutz und kon-
krete Unterstützung gebraucht wer-
den. Jede Spende ist ein Zeichen der 
Haltung: Gewalt darf keinen Platz 
haben – und Betroffene dürfen nicht 
allein gelassen werden.

Die Baumpflanzchallenge verbindet 
auf einfache Weise ein konkretes Han-
deln mit einer klaren Botschaft: Res-
pekt, Zusammenhalt und gesellschaft-
liche Verantwortung entstehen nicht 
abstrakt, sondern durch gemeinsames 
Tun. Durch die Veröffentlichung auf 
Social Media konnte diese Botschaft 
über die einzelne Aktion hinausgetra-
gen und einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden.

Solche Formate zeigen exemplarisch, 
wie digitale Kommunikation und rea-
le Aktionen miteinander verknüpft 
werden können, um gesellschaftliche 
Werte sichtbar zu machen und weitere 
Akteurinnen und Akteure zur Teilnah-
me zu motivieren.

Baumpflanzchallenge als  
Zeichen für mehr Respekt

3.290 € für Schutz und Unterstützung –  
Spende an das Frauenhaus Osnabrück
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Wir danken dem Frauenhaus Osna-
brück für seine tägliche, oft unsicht-
bare Arbeit und den unermüdlichen 
Einsatz für Sicherheit, Würde und 
neue Perspektiven.

Unterstützung für gewaltbetroffene 
Frauen

Das Frauenhaus Osnabrück bietet 
Schutz und Unterstützung für Frau-
en und ihre Kinder in akuten Krisen-
situationen – etwa bei körperlicher, 
psychischer oder sexualisierter Ge-
walt, bei Bedrohungen, Kontrolle 
oder nach Trennungen, wenn die ei-
gene Sicherheit gefährdet ist. Neben 
einer sicheren Unterkunft erhalten 
Betroffene vertrauliche Beratung, 
Begleitung und Hilfe dabei, einen 
gewaltfreien Alltag aufzubauen.

Lasst uns gemeinsam  
sichtbar werden.
@respektplus_stiftung
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Mit dem Projekt „Mut ist orange“ setzt 
der Zonta-Club Westfälischer Friede 
ein starkes Zeichen gegen (sexualisier-
te) Gewalt und für demokratische Wer-
te. Das Projekt wurde im Herbst 2025 
gestartet und wird im März sowie Juni 
2026 weitergeführt. Im Mittelpunkt 
steht die Ausbildung von Gewaltprä-
ventions- und Demokratie-Pat:innen, 
die junge Menschen stärken und zu re-
spektvollem Handeln befähigen sollen. 
Die Farbe Orange verweist bewusst auf 
die UN-Kampagne „Orange the World“ 
gegen Gewalt an Frauen. Gleichzeitig 
steht „Mut ist orange“ für Zivilcourage, 
Haltung und Verantwortung im Alltag.

Gewaltprävention beginnt  
mit Haltung und Respekt

„Mut ist orange“ zeigt: Gewaltpräven-
tion und Demokratie gehören zusam-
men. Wo Werte wie Respekt, Gleich-
berechtigung und Verantwortung 

missachtet werden, entsteht Raum 
für Gewalt. Das Projekt greift Fragen 
auf, die junge Menschen unmittelbar 
betreffen: Wo beginnt Gewalt – auch 
digital? Welche Rolle spielen Macht, 
Scham und Grenzverletzungen? Wie 
hängen Demokratie und der Umgang 
miteinander zusammen? Ziel ist es, Ge-
walt als nichtdemokratisches Handeln 
sichtbar zu machen und Alternativen 
aufzuzeigen.

So wird das Projekt umgesetzt

Das Projekt wird von der Kommunika-
tionstrainerin Dr. Debbie Stoll geleitet 
und in Zusammenarbeit mit dem Be-
rufsschulzentrum am Westerberg um-
gesetzt. Bereits im Januar 2026 fand 
ein erster Workshop statt, in dem ge-
meinsam mit Lehrkräften und Sozial-
arbeiter:innen ein Gewaltpräventions-
konzept erarbeitet wurde.

Im weiteren Verlauf vertiefen Schü-
ler:innen die Inhalte in Workshops und 
tragen diese aktiv in ihre Klassen und 
Jahrgänge weiter. Der partizipative An-
satz stärkt Wissen, Handlungssicher-
heit, Selbstwirksamkeit und gegensei-
tige Verantwortung.

Als Stiftung gegen Gewalt und Hetze 
fördern wir Projekte, die Prävention 
ganzheitlich denken. „Mut ist orange“ 
verbindet Gewaltprävention, Demo-
kratiebildung und die Stärkung junger 
Menschen auf besondere Weise. Ge-
meinsam mit dem prävos | Präventions-
verein Osnabrück e. V. unterstützen wir 
dieses Projekt finanziell und inhaltlich, 
um Respekt zu fördern und vor Gewalt 
zu schützen.

Mut ist orange: ein starkes Zeichen gegen  
(sexualisierte) Gewalt und für demokratische Werte
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Clubpräsidentin Lidia Wübbelmann (links) dankte der Projektleiterin Dr. Debbie Stoll (Mitte) für ihr Engagement und Jana Henrichs von 
respektplus für die finanzielle Unterstützung des neuen Zonta-Projekts.

Über unseren Instagram-Kanal ma-
chen wir unsere Themen für eine 
breite Öffentlichkeit zugänglich und 
schaffen einen digitalen Raum für Auf-
klärung und gesellschaftliche Einord-
nung. Ziel ist es, Menschen für Themen 
rund um Gewalt, Hass und Ausgren-
zung zu sensibilisieren und komplexe 
gesellschaftliche Zusammenhänge 
verständlich zu erklären.

Ein zentraler Bestandteil unserer Ar-
beit auf Social Media sind erklärende 
Inhalte. In sogenannten Begriffserklä-
rungen greifen wir Phänomene auf, die 
im Alltag häufig vorkommen, aber oft 
schwer einzuordnen sind – etwa Gas-
lighting, Love Bombing, DARVO-Takt-
iken oder strukturelle Gewalt. Diese 
Beiträge werden besonders häufig 
aufgerufen und zeigen, dass viele 
Menschen aktiv nach Orientierung 
und Einordnung zu diesen Themen 
suchen.

Neben diesen Formaten greifen wir 
auch aktuelle Studien, gesellschaft-
liche Entwicklungen und historische 
Ereignisse auf und ordnen sie ein. Da-
durch entsteht ein Kontext, der hilft, 
gesellschaftliche Probleme besser zu 
verstehen und ihre Ursachen sichtbar 
zu machen.

Gleichzeitig nutzen wir Instagram, um 
Einblicke in unsere Arbeit als Stiftung 
zu geben. Wir berichten über Projekte, 
Kooperationen und Veranstaltungen – 
beispielsweise über die Abi-Aktion, bei 
der Schülerinnen und Schüler eigene 
Beiträge gegen Hass und Hetze entwi-
ckeln, oder über Aktionen und Initiati-
ven, die sich in der Region für Respekt 
und ein gewaltfreies Miteinander ein-
setzen.

Unser Social-Media-Kanal erfüllt da-
mit mehrere Funktionen gleichzeitig: 
Er ist Informationsplattform, Aufklä-
rungsraum und bietet Einblicke in die 

Arbeit der Stiftung. Durch kontinuier-
liche Beiträge, verständliche Inhalte 
und klare Haltung gelingt es uns, ge-
sellschaftliche Themen sichtbar zu 
machen und gleichzeitig immer mehr 
Menschen auf die Arbeit der Stiftung 
aufmerksa zu machen.

Social Media als Raum für Aufklärung  
und gesellschaftliche Sichtbarkeit

Lasst uns gemeinsam  
sichtbar werden.
@respektplus_stiftung
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Unsere Stiftung startetete die Ini-
tiative: „RESPEKT wird bei uns groß-
geschrieben!“ für den Einzelhandel 
in der Region Osnabrück! Es werden 
kostenlos Thekenaufsteller und Auf-
kleber zur Verfügung gestellt, die die 
Einzelhändler:innen in ihren Verkaufs-
räumen aufstellen können. Hiermit 
will die Stiftung dazu beitragen, dass 
sich die Menschen daran erinnern, 
dass Respekt und Wertschätzung für 
das Gegenüber unverzichtbar im zwi-
schenmenschlichen Umgang sind.

„Wir alle erleben im täglichen Leben, 
dass sich der Ton untereinander vie-
lerorts verschärft“, führt Stiftungsvor-
stand Janice Novak aus. „Aber bei aller 
Kritik in der Sache, die wir vielleicht 
berechtigt äußern, darf der Respekt 
für den Gegenüber nicht auf der Stre-
cke bleiben. Respekt ist keine Kleinig-
keit! Er ist die Grundlage für ein gutes 
Zusammenleben.“

In den letzten Tagen haben Mitarbei-
tende der Stiftung das Material bei 
den Einzelhändler:innen vor Ort in der 
Osnabrücker Innenstadt angeboten. 

„Die Resonanz war sehr gut. 31 Ein-
zelhändler:innen haben die Aufsteller 
sofort an ihren Ladentheken platziert.“ 
beschreibt Stiftungsvorstand Chris-
tian Berger die gute Resonanz.

Damit versucht die Stiftung, einem 
aktuellen Trend entgegenzuwirken. 
Alle Dienstleistende erleben es immer 
häufiger, dass ihre Mitarbeitenden 
beschimpft oder auf andere Art an-
gegangen werden. Es zieht sich durch 
alle Branchen: Nicht nur Polizei- und 
Feuerwehrkräfte sowie Rettungssa-
nitäter:innen, sondern auch Mitarbei-
tende in Telefonteams, im Verkauf, in 
der Fachberatung oder in Arztpraxen.

„Sie alle werden vermehrt auf eine 
Weise behandelt, die den zwischen-
menschlichen Respekt gänzlich 

vermissen lässt. Hier wollen wir mit 
unserer Aktion ansetzen“, macht 
Stiftungsvorstand Heiko Engelhard 
den Antritt von respektplus deut-
lich. „Und oftmals können auch klei-
ne Dinge Großes bewirken. Wenn der 
Thekenaufsteller dazu führt, dass die 
Menschen kurz innehalten und sich in 
ihrem ersten Impuls besinnen, dann 
haben wir schon viel erreicht.“

„Nach dem großen Erfolg in der Osna-
brücker Innenstadt werden wir aber 
auch in die anderen Zentren der Re-
gion Osnabrück gehen“, beschließt 
Janice Novak. „Bramsche, Glandorf, 
Bad Iburg, Wallenhorst, Bohmte und 
Bad Essen stehen als Nächstes auf 
unserer Liste.“

Einzelhändlerinnen und Einzelhänd-
ler, die Teil der Initiative „RESPEKT 
wird bei uns großgeschrieben!“ wer-
den möchten, können die Thekenauf-
steller und Aufkleber ab sofort kos-
tenlos bei der Stiftung respektplus 
bestellen. Die Materialien sollen da-
bei helfen, ein sichtbares Zeichen für 
Respekt und Wertschätzung im Ver-
kaufsalltag zu setzen und Mitarbei-
tende wie Kund:innen gleichermaßen 
zu sensibilisieren.

Bestellungen sind aktuell telefonisch 
oder per E-Mail möglich. In Kürze wird 
zusätzlich ein Online-Bestellformular 
eingerichtet, um die Bestellung noch 
einfacher und unkomplizierter zu ge-
stalten. (  respektplus.de)

Initiative:  
„RESPEKT wird bei uns großgeschrieben“

Jetzt auch welche 
kostenlos bestellen!
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Wir geben unser Bestes für Sie.
Bitte begegnen Sie uns mit Respekt –
wir tun es auch.

Vielen Dank.

respektplus.de

Eine Initiative der Volksbank-Stiftung
respektplus für mehr Miteinander
in der Region Osnabrück
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Neben Social Media spielt unsere 
Website eine zentrale Rolle in unse-
rer digitalen Kommunikation und 
Wirkung. Während Inhalte auf Social 
Media oft schnell konsumiert werden, 
bietet die Website Raum für vertie-
fende Informationen, Einordnung und 
nachhaltige Aufklärung.

Hier bündeln wir unsere Inhalte struk-
turiert und langfristig zugänglich – 
von Projektberichten über aktuelle 
Entwicklungen bis hin zu erklärenden 
Beiträgen zu gesellschaftlich rele-
vanten Themen. Dabei geht es nicht 
nur darum, zu informieren, sondern 
Zusammenhänge verständlich zu ma-
chen und Orientierung zu bieten.

Ein besonderer Fokus liegt auf er-
klärenden Inhalten, die komplexe 
Themen wie Gewalt, Diskriminierung 
oder gesellschaftliche Dynamiken 
verständlich aufbereiten. Formate 
wie „Was ist …?“ helfen dabei, Begriffe 

Unsere Website als Schnittstelle  
für Projekte und Aufklärung
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einzuordnen, Muster zu erkennen und 
ein besseres Verständnis für Ursachen 
und Auswirkungen zu schaffen.

Diese Inhalte werden gezielt gesucht 
und zeigen, dass ein großes Bedürf-
nis nach Einordnung und verständli-
cher Aufklärung besteht. Die Website 
greift dieses Bedürfnis auf und bietet 
einen Ort, an dem Informationen nicht 
nur bereitgestellt, sondern verständ-
lich und nachhaltig vermittelt werden.

Gleichzeitig dient die Website als 
Schnittstelle zwischen Information 
und Handlung. Sie macht unsere Ar-
beit transparent, zeigt konkrete Pro-
jekte und bietet Möglichkeiten, sich 
zu informieren, zu engagieren oder 
mit uns in Kontakt zu treten.

Durch ihre langfristige Auffindbar-
keit über Suchmaschinen erreicht die 
Website auch Menschen außerhalb 
unserer bestehenden Community.  

So entsteht eine nachhaltige Reich-
weite, die kontinuierlich zur Sichtbar-
keit der Stiftung beiträgt und unsere 
Aufklärungsarbeit unterstützt.

Darüber hinaus stärkt die Website 
die Wahrnehmung der Stiftung als 
verlässliche Ansprechpartnerin für 
gesellschaftliche Themen. Sie bün-
delt Inhalte, Haltung und konkrete 
Arbeit an einem Ort und macht diese 
für unterschiedliche Zielgruppen zu-
gänglich.

Insgesamt wird die Website damit zu 
einem zentralen Bestandteil unserer 
Öffentlichkeitsarbeit: als Plattform 
für Aufklärung, als Zugang zur Stif-
tungsarbeit und als Instrument, um 
langfristig Aufmerksamkeit für die 
Themen Gewalt, Hass und gesell-
schaftliches Miteinander zu schaffen.

respektplus.de
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Aus der Region, für die Region
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Alle Projekte findet ihr auch 
auf unserem Instagram-Kanal.
@respektplus_stiftung

Respekt, Vielfalt und ein gewaltfreies Miteinander ent-
stehen nicht von selbst – sie müssen gefördert, einge-
übt und immer wieder verteidigt werden. Als Stiftung 
respektplus unterstützen wir Projekte, die genau hier 
ansetzen: dort, wo Menschen sich begegnen, Konflikte 
entstehen und Haltung gefragt ist.

Im vergangenen Jahr haben wir zahlreiche Initiativen 
begleitet, die sich für Prävention, Aufklärung und Zivil-
courage starkmachen. Ob in Schulen, Jugend- und Bil-
dungseinrichtungen oder im öffentlichen Raum – die 
geförderten Projekte schaffen Räume für Dialog, stärken 
soziale Kompetenzen und machen Mut, Verantwortung 
zu übernehmen.

PROJEKT-

Ein besonderer Fokus lag dabei auf der frühzeitigen 
Präventionsarbeit mit Kindern und Jugendlichen sowie 
auf Maßnahmen gegen Gewalt, Hass und Ausgrenzung. 
Gleichzeitig unterstützen wir Angebote, die Betroffene 
stärken und Einrichtungen dabei helfen, sensibel, hand-
lungsfähig und solidarisch zu bleiben.

Die folgenden Projektberichte geben Einblick in diese 
vielfältige Arbeit. Sie zeigen, wie konkrete Maßnahmen 
wirken, wie Engagement vor Ort aussieht – und warum 
es so wichtig ist, nicht wegzuschauen, sondern Haltung 
zu zeigen und aktiv zu handeln.

Denn wir sind überzeugt: Veränderung beginnt mit ge-
genseitigem Respekt.

BERICHTE
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Rund 200 Schüler:innen nahmen an 
zwei intensiven Projekttagen teil, die 
durch vielfältige Workshops und au-
thentische Impulse geprägt waren. 
Unterstützt wurde das Projekt durch 
verschiedene Akteur:innen – dar-
unter auch die Stiftung respektplus, 
die mit 5.540 Euro zur Umsetzung 
beitrug. Ziel war es, junge Menschen 
durch authentische Begegnungen 
und lebensnahe Inhalte für wichtige 
gesellschaftliche Themen zu sensi-
bilisieren.

Die Schule verfolgt mit den Prä-
ventionstagen ein klares Ziel: Schü-
ler:innen sollen gestärkt, aufgeklärt 
und zum Nachdenken angeregt 
werden. Dabei stehen Themen wie 
Suchtprävention, Gewalt, Rassismus, 
Mobbing und Toleranz im Fokus. Die 
Workshops gehen über reine Wis-
sensvermittlung hinaus – sie setzen 
auf authentische Erfahrungen, emo-
tionales Lernen und persönliche Be-
gegnungen.

Viele der Expert:innen, die an den 
Präventionstagen beteiligt waren, 
verfügen über eigene Erfahrungen 
mit den jeweiligen Themen. Diese 
lebensnahen Perspektiven schaffen 
eine besondere Nähe und Glaub-
würdigkeit – sie machen abstrakte 
Themen greifbar. Einige der beteilig-
ten Fachkräfte arbeiteten ehrenamt-
lich, wodurch das Projekt in dieser 
Größenordnung überhaupt realisier-
bar wurde.

Ein starkes Netzwerk für starke 
Inhalte

Die Rückmeldungen der Schüler:in-
nen im Anschluss waren durchweg 
positiv. Besonders hervorgehoben 
wurden die authentischen Erzäh-
lungen der externen Referent:innen 
und die offene Atmosphäre in den 
Workshops. Einige der Expert:innen, 
die bereits im Vorjahr teilgenommen 
hatten, waren erneut dabei – ein Zei-
chen für die gute Zusammenarbeit.

Neben der Aufklärung verfolgt die 
Schule mit den Präventionstagen 
auch langfristige Ziele: Demokrati-
sche Werte stärken, Toleranz fördern 
und Themen wie Sucht, Gewalt oder 
Ausgrenzung dauerhaft im Schulall-
tag verankern.

Die Umsetzung dieses vielseitigen 
und intensiven Projekts wäre ohne 
zusätzliche finanzielle Mittel nicht 
möglich gewesen. Die Stiftung re-
spektplus hat das Vorhaben mit 
5.540 Euro unterstützt und damit 
dazu beigetragen, dass auch kos-
tenintensivere Workshops realisiert 
werden konnten. Ebenso hat der 
Förderverein der BBS Bersenbrück 
mit Spenden zur Finanzierung bei-
getragen.

Wichtiger als die Förderung bleibt 
jedoch die Wirkung: Junge Men-
schen wurden für zentrale gesell-
schaftliche Themen sensibilisiert – 
und ermutigt, selbst Verantwortung 

Präventionstage an 
der BBS Bersenbrück

Januar 2025

Die Präventionstage an der BBS Bersenbrück zeigen, wie wichtig es ist, jungen Menschen frühzeitig 
den Zugang zu Themen wie Suchtprävention, Gewalt, Rassismus und Toleranz zu ermöglichen.

PROJEKTE  PROJEKTE  PROJEKTE  PROJEKTE  PROJEKTE
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@BBS Bersenbrück @BBS Bersenbrück

Am 19. und 20. Mai fanden an der 
WBS Hunteburg zwei besondere 
Projekttage statt: Die vierten Klas-
sen der Wilhelm-Busch-Schule nah-
men an einem intensiven Selbst-
behauptungstraining teil, das nicht 
nur das Selbstvertrauen der Kinder 
stärkte, sondern auch wichtige Kom-
petenzen im Umgang mit Konflikten, 
Gefühlen und Freundschaften ver-
mittelte.

Geleitet wurde der Workshop von Bi-
anka Lückmann aus Bad Essen – mit 
viel Erfahrung, Einfühlungsvermö-
gen und Begeisterung für die Arbeit 
mit Kindern.

Warum Selbstbehauptung in der 
Grundschule so wichtig ist

Kinder erleben im Schulalltag im-
mer wieder Situationen, in denen sie 
sich behaupten, Grenzen setzen oder 
Konflikte lösen müssen. Der Work-
shop an der Wilhelm-Busch-Schule 

in Hunteburg ging genau diesen Fra-
gen nach:

	+ �Wie verhalte ich mich bei  
Mobbing?

	+ �Wie erkenne ich meine Gefühle –  
und wie zeige ich sie?

	+ �Wie stärke ich mein  
Selbstbewusstsein?

	+ �Wie gehe ich fair mit anderen 
um?

	+ �Wie bleibe ich mutig, auch wenn  
es schwerfällt?

Die Schülerinnen und Schüler erhiel-
ten nicht nur theoretisches Wissen, 
sondern auch ganz praktische Werk-
zeuge für ihren Alltag – etwa eine 
Gefühlsuhr zum Basteln, die hilft, 
Emotionen besser einzuordnen und 
auszudrücken.

Selbstbewusstsein stärken bei Kin-
dern ist Prävention

Das Projekt zeigt: Selbstbewusst-
sein, Empathie und Konfliktfähigkeit 
sind keine Selbstverständlichkeit 

– sie lassen sich lernen, fördern und 
im Alltag üben. Die WBS Hunteburg 
zeigt mit dem Selbstbehauptungs-
training, wie Schulen aktiv zur Per-
sönlichkeitsstärkung beitragen kön-
nen.

Dank engagierter Lehrkärfte, erfah-
rener Trainer:innen und starker Part-
ner:innen wie respektplus wird aus 
einem Workshop ein nachhaltiger 
Impuls für das ganze Schulleben.

Eine Schule, die Haltung zeigt. Eine 
Stiftung, die ermöglicht. Und junge 
Menschen, die daraus wachsen.

Stark durchs Leben – mit Herz,  
Mut und Köpfchen!
Ein Selbstbehauptungstraining zur Stärkung von Selbstbewusstsein, 
Empathie und Konfliktfähigkeit bei Grundschulkindern.

19. – 20.05.2025
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Ein Beispiel für die Unterstützung 
gegen Partnergewalt ist der Selbst-
verteidigungs-Workshop „Selbsver-
trauen, Selbstbehauptung, Selbs-
verteidigung“, der am 13. Juni 2025 
im Jugend- und Bildungshaus der 
Samtgemeinde Bersenbrück statt-
fand. Gemeinsam mit StoP – Stadt-
teile ohne Partnergewalt und Cat-
Move aus der Region konnten wir 
dieses tolle Projekt unterstützen.

Gewalt in der Partnerschaft betrifft 
nicht nur Einzelne – sie ist ein ge-
sellschaftliches Problem. Studien 
zeigen: Jede dritte Frau in Deutsch-
land erfährt mindestens einmal im 
Leben Gewalt durch ihren (Ex-)Part-
ner. Die Übergänge von psychischer 
zu physischer Gewalt sind oft flie-
ßend. Kontrolle, Demütigung, Isola-
tion – all das sind frühe Warnzeichen, 
die häufig übersehen oder bagatelli-
siert werden.

Mit unserem Engagement wollen wir 
Frauen helfen, diese Signale früh-

zeitig zu erkennen und sich klar da-
gegen zu positionieren. Der Selbst-
verteidigungs-Workshop war ein 
wichtiger Beitrag dazu.

Selbstbehauptung beginnt mit 
Selbstwahrnehmung

Unter der Leitung von Gabi Bothe, 
einer erfahrenen Trainerin für Selbst-
behauptung und Gewaltprävention, 
lernten die Teilnehmerinnen, ihre 
eigenen Gefühle in angespannten 
Situationen besser zu deuten.
Im ersten Teil des Workshops ging es 
um Fragen wie:

	 Wann spüre ich, dass meine 
	 Grenze überschritten wird?

	 Wie nehme ich Spannung  
	 in einem Gespräch mit dem  
	 Partner oder anderen  
	 Männern wahr?

	 Welche körperlichen  
	 Reaktionen zeigen mir,  
	 dass ich mich unwohl fühle?

Nach dieser Selbstreflexion ging es 
in die Praxis: In Rollenspielen wur-
den Alltagssituationen durchge-
spielt – etwa, wenn jemand zu nah 
kommt, unerwünscht berührt oder 
bedrängt. Die Teilnehmerinnen üb-
ten, wie sie sich mit klaren Worten, 
Gesten und einfachen Techniken ef-
fektiv zur Wehr setzen können.

Jede Frau konnte selbst entschei-
den, wie weit sie gehen wollte. Für 
viele war es das erste Mal, dass sie 
sich aktiv mit dem Thema Partnerge-
walt auseinandergesetzt haben – in 
einem sicheren Rahmen, ohne Druck, 
mit Respekt und Verständnis.

Im Abschlussteil des Workshops ging 
es um Rollenbilder, den Umgang mit 
Wut und den Aufbau eines positi-
ven Selbstbilds. Denn wir glauben: 
Starke Frauen entstehen nicht über 
Nacht – sondern durch Raum, Wissen 
und das Vertrauen in die eigene Kraft.

Selbstverteidigung  
gegen Partnergewalt

13.06.2025

Partnergewalt ist eine Realität, der viele Frauen 
täglich ausgesetzt sind – oft im Verborgenen.

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,  
weil ich darin eine Chance sehe als Teil einer Gemeinschaft  
(aus Stiftungsmitgliedern, Spender:innen sowie engagierten Antragstellenden 
und Spendenempfangenden) nachhaltig für die Grundrechte eines jeden 
Menschen einzutreten, besonders in unserer Region.“

Janice Novak 
Bereichsleitung, Vereinigte Volksbank eG
Vorstand der Stiftung

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,
weil wir passgenau gute Projekte für Menschen 
in der Region fördern können.“

Renate Hülsmann 
Unternehmerin 
Mitglied des Kuratoriums

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,  
weil ich meinen Beitrag leisten möchte, der zunehmenden Enthemmung 
im zwischenmenschlichen Umgang in unserer Gesellschaft aktiv 
entgegenzutreten. Zudem möchte ich benachteiligte Gruppen, die oftmals 
nicht gesehen werden, mit der Arbeit der Stiftung stärken und ihnen zu 
einer besseren Wahrnehmung verhelfen.“

Heiko Engelhard 
Vorstand, Vereinigte Volksbank eG
Vorstand der Stiftung
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Ein starkes Zeichen für Respekt, Vielfalt und Zivilcourage 
– unterstützt durch unsere Stiftung respektplus!

Seit dem 5. Februar 2025 ist es offizi-
ell: Die Schule gehört nun dem bun-
desweiten Netzwerk „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“ an. 
Doch mit dem bloßen Aufhängen der 
Plakette am Schuleingang soll es 
nicht getan sein – das Motto soll ge-
lebt werden!

Deshalb fand am 19. Juni 2025 ein 
ganz besonderer Projekttag statt, 
der das Bewusstsein für Hass, Hetze 
und Gewalt schärfen und die gesam-
te Schulgemeinschaft aktiv in die 
Auseinandersetzung mit diesen ge-
sellschaftlichen Herausforderungen 
einbeziehen sollte.

Alle Jahrgänge der Schule waren in 
die Projektarbeit eingebunden. Ob in 
Klassengesprächen, Rollenspielen, 
kreativen Medienprojekten oder Ko-
operationsspielen: Die Schüler:innen 
setzten sich intensiv mit Fragen aus-
einander wie:

	+ �Was ist Gewalt – und wie erken-
ne ich sie?

	+ �Wie fühlt sich Ausgrenzung an?

	+ �Was kann ich tun, wenn ich 
selbst oder andere betroffen 
sind?

Ein zentraler Bestandteil des Pro-
jekttags war eine Kooperationsrallye, 
die von unserer Stiftung respektplus 
gefördert wurde. Die Stiftung über-
nahm die Finanzierung der Team-
spiele, die in allen Jahrgängen zum 
Einsatz kamen und ein nachhaltiges 
Lernformat boten:

	+ �Durch ein Spinnennetz tragen, 
ohne den Boden zu berühren

	+ �Aus losen Holzstäben eine tra-
gende Brücke bauen

	+ �Einen Ball über einen wacke-
ligen Holzstab gemeinsam 
balancieren

Projekttag an der OBS am Sonnenberg: 
Gemeinsam gegen Hass und Hetze

19.06.2025
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Diese Aufgaben verlangten nicht nur 
körperlichen Einsatz, sondern vor al-
lem Zusammenarbeit, Vertrauen und 
Respekt – zentrale Werte, die auch 
außerhalb der Turnhalle tragen sol-
len. Die Schule freut sich besonders 
darüber, dass die Spiele dauerhaft 
für Sozialtrainings, Klassenstunden 
und Projekttage genutzt werden 
können.

Der Projekttag zur Aufnahme in das 
Courage-Netzwerk ist ein starkes 
Beispiel dafür, wie Schulen zu Orten 
werden können, an denen Respekt, 
Vielfalt und Menschlichkeit aktiv ge-
lebt werden!

Am 27. August 2025 fand an der Ha-
setalschule Quakenbrück ein Kom-
petenztraining für die Klassen ES5 
und ES6 statt. Ziel des Projekts war 
es, die Teamfähigkeit der Schüle-
rinnen und Schüler zu stärken und 
ihnen zu zeigen, dass gemeinsames 
Arbeiten nicht nur erfolgreich, son-
dern auch motivierend und verbin-
dend sein kann. 

In kooperativen Übungen trainier-
ten die Kinder wichtige soziale 
Kompetenzen wie Kommunikation, 
gegenseitige Unterstützung, Rück-
sichtnahme und gemeinsames Pro-
blemlösen. Ein zentraler Bestandteil 
war die anschließende Reflexion: 
Die Gruppe setzte sich intensiv mit 
den eigenen Stärken und Schwierig-
keiten auseinander – und zeigte da-
bei eine bemerkenswerte Offenheit.

Positive Ergebnisse und Erfahrungen

Das Ergebnis war durchweg positiv: 
Die Schülerinnen und Schüler konn-
ten erleben, wie Zusammenarbeit 
gelingen kann, und haben dabei 
wichtige Impulse für ihren Schulall-
tag mitgenommen. Besonders er-
freulich war, dass die Gruppe eigene 
Herausforderungen klar benennen 
konnte – ein Zeichen für gewachse-
ne Reflexionsfähigkeit und Verant-
wortungsbewusstsein.

Nächste Schritte an der Hasetal-
schule Quakenbrück

Für die kommenden Einheiten ist 
eine Vertiefung der Themen Kom-
munikation und Konfliktlösung vor-
gesehen. Zusätzlich sollen kleine 

Hasetalschule Quakenbrück:  
Teamarbeit im Kompetenztraining

27.08.2025

Ein Kompetenztraining zur Stärkung von Teamarbeit, Kommunikation 
und sozialem Miteinander im Schulalltag.
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@XXX

Kooperationsspiele in den Unterricht 
integriert werden, um die positiven 
Erfahrungen langfristig zu sichern 
und den Teamgeist im Alltag weiter 
zu fördern.

Wir freuen uns, dass wir dieses Pro-
jekt fördern konnten und danken 
allen Beteiligten für ihr Engagement. 
Solche Trainings tragen dazu bei, 
dass Kinder ihre sozialen Fähigkei-
ten stärken – eine wichtige Grundla-
ge für gemeinsames Lernen, Respekt 
und ein gutes Miteinander.
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@Hasetalschule Quakenbrück @Hasetalschule Quakenbrück

@OBS am Sonnenberg
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Ein starkes Zeichen für Respekt, Vielfalt und Zivilcourage – unterstützt durch unsere Stiftung 
respektplus!

Am 30. September wurde in der 
Grundschule Bersenbrück das Kin-
dertheaterstück „Wolle und Gack“ 
des Musiktheaters LUPE aufgeführt. 
In den beiden Hauptrollen: „Wolle“, 
das sture Schaf und „Gack“, das quir-
lige Huhn. Als neu gewordene Nach-
barn thematisieren sie kindgerecht 
und lebensnah ihre Missverständnis-
se und Verschiedenheiten.

Respekt und Miteinander an der 
Grundschule Bersenbrück

Kindertheater kann etwas, das kaum 
ein anderes Format schafft: komple-
xe Themen so erzählen, dass Kinder 
sie fühlen, verstehen und darüber 
sprechen wollen. Durch spielerische 
Szenen, humorvolle Dialoge und 
starke Bilder werden Inhalte greif-
bar, die im Alltag oft schwer zu ver-
mitteln sind.

Im Theaterstück werden gesell-
schaftlich relevante Themen auf-
gegriffen – etwa respektvoller Um-
gang miteinander, kulturelle Vielfalt 
und unterschiedliche Lebenswelten. 
Dabei erfahren Kinder, was Zusam-
menhalt, Fairness und gegenseitige 
Wertschätzung bedeuten.

Kindertheater ist damit weit mehr 
als Unterhaltung: Es ist ein Ort der 
Bildung, Reflexion und Persönlich-
keitsentwicklung. Durch gemeinsa-
mes Erleben entstehen Gespräche, 
die weit über den Theaterbesuch 
hinausreichen – in Klassenzimmern, 
Familien und Freundeskreisen. Das 
stärkt das Miteinander und legt den 
Grundstein für eine offene, respekt-
volle Gesellschaft!

Schon zuvor wurde das Musiktheater 
LUPE für seinen Einsatz für das Thea-
terstück „Wolle und Gack“ durch das 
KinderTheaterFestival Neuenkirchen 
2025 ausgezeichnet und durch die 
Kinderjury zum Sieger gekürt.

Kindertheater in der Grundschule Bersenbrück: 
Wolle und Gack fördern Vielfalt und Empathie

30.09.2025

Gemeinsam Vielfalt und Toleranz 
leben

Im Theaterstück von Wolle und Gack 
erleben Kinder, wie spannend und 
bereichernd Vielfalt sein kann. Wenn 
Themen wie Toleranz, Respekt und 
gegenseitige Wertschätzung spiele-
risch vermittelt werden, wird soziales 
Lernen lebendig. Kinder sehen, dass 
Unterschiede keine Grenzen, son-
dern Chancen für Gemeinschaft sind.

Wer schon früh lernt, anderen mit 
Achtung und Neugier zu begegnen, 
gestaltet später eine Gesellschaft, 
in der Vielfalt selbstverständlich und 
respektvoller Umgang gelebte Rea-
lität ist.
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@Grundschule Bersenbrück @Grundschule Bersenbrück

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus, 
weil es wichtig ist, sich für Solidarität und Gleichberechtigung 
in der Gesellschaft stark zu machen.“

Laura Wolters 
Sozialarbeiterin, Frauenhaus Osnabrück 
Mitglied des Kuratoriums

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus, 
weil diese einen aktiven Beitrag für die Region Osnabrück leistet, 
um aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen zu mehr Gewalt,  
Mobbing und Hetze entgegenzuwirken - einfach eine sehr gute Sache, 
die Unterstützung verdient.“

Christian Berger 
Bereichsleitung, Vereinigte Volksbank eG 
Vorstand der Stiftung

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus, weil sie regionale Projekte 
und Institutionen fördert, die sich für Respekt, Toleranz, Vielfalt und 
Gleichberechtigung in unserer Gesellschaft einsetzen und damit aktiv 
unser gesellschaftliches Miteinander sowie unsere demokratischen 
Grundrechte nachhaltig stärken.“

Jana Henrichs
Studentin, Stiftung respektplus  
Ansprechpartnerin der Stiftung
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Vom 2. September bis zum 7. Oktober 
2025 haben die Grundschüler und 
Grundschülerinnen der Elisabeth-
schule Osnabrück ein „Coolness-
training“ absolviert – im Mittelpunkt 
standen die Themen respektvolle 
Kommunikation, Zusammenhalt und 
gegenseitige Unterstützung.

Teamfähigkeit, Kommunikation und 
eine starke Klassengemeinschaft

Die Grundschulklasse 3a der Eli-
sabethschule Osnabrück hat ge-
meinsam ein Zeichen gegen Gewalt 
gesetzt und sich gemeinsam in die 
Themen Konflikt, Aggression, Zu-
sammenhalt und den eigenen, per-
sönlichen Werten eingearbeitet.

Mit Offenheit und Engagement tra-
ten die Kinder die gemeinsamen 
Übungen an: darunter kooperative 
Spiele, Deeskalationsübungen, Ge-
sprächsrunden und gemeinsame 
Reflexionsphasen. Sie lernten die 
Entstehung von Konflikten, deren 
frühzeitiges Erkennen und das ge-
fahrlose Eingreifen in schwierigen 
oder eskalierenden Situationen ken-
nen. Dabei standen immer die eigene 
Wahrnehmung und Haltung als auch 
die persönlichen Werte der Grund-
schüler:innen im Mittelpunkt. Unter 
anderem erlernten sie auch, das ei-
gene Aggressionspotenzial wahrzu-
nehmen, das gemeinsame Arbeiten 
in interkulturellen Kontexten und 
die damit verbundenen Herausfor-
derungen.

Elisabethschule Osnabrück:  
Coolnesstraining für mehr Respekt

02.09. – 07.10.2025
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Ein Präventionsangebot zur Förderung von Respekt, Kommunikation 
und sozialem Miteinander.
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Positive Resonanz

Das Training des büro49 hat durch-
weg positiven Anklang bei den 
Grundschülerinnen und Grundschü-
lern erhalten – denn gemeinsam 
konnten sie feststellen, was gegen-
seitige Unterstützung, respektvolle 
Kommunikation und Zusammenhalt 
in der Klassengemeinschaft bedeu-
ten. Damit bekamen die Kinder eine 
wichtige Grundlage für ihr weiteres 
Leben mit, indem sie gemeinsam 
authentische und wirksame Hand-
lungsmöglichkeiten entwickelten.
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34 Projekte, 18 Tage Engagement für Vielfalt, Demokratie und ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt in der Samtgemeinde Bersenbrück.
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Die Interkulturelle Woche in der 
Samtgemeinde Bersenbrück steht 
seit Jahren für gelebte Vielfalt, de-
mokratisches Engagement und ein 
starkes Miteinander. Auch 2025 wur-
de sie wieder von Vereinen, Initiati-
ven und engagierten Einzelpersonen 
mit Leben gefüllt und zeigte ein-
drucksvoll, wie wichtig Begegnung, 
Austausch und Solidarität für eine 
offene Gesellschaft sind.

Insgesamt 18 Tage lang wurden 34 
Projekte und Aktionen umgesetzt, 
die Menschen zusammenbrachten 
und Vielfalt sichtbar machten. Ob 
kulturelle Angebote, Gespräche oder 
gemeinschaftliche Aktivitäten – die 
Interkulturelle Woche bot Raum für 
Dialog, gegenseitiges Verständnis 
und demokratische Werte.

Seit 2020 wurde die Interkulturel-
le Woche im Rahmen der „Partner-
schaft für Demokratie“ durchgeführt. 
Obwohl die Samtgemeinde Bersen-
brück seit Januar 2025 nicht mehr 
Teil dieses Programms ist, war es ihr 
ein zentrales Anliegen, die Inter-
kulturelle Woche fortzuführen. Mit 
einem Eigenanteil von 10.000 Euro 
unterstreicht die Samtgemeinde die 
Bedeutung dieses Formats für das 
gesellschaftliche Zusammenleben 
vor Ort.

Um möglichst vielen Projekten eine 
Umsetzung zu ermöglichen und 
ihre Wirkung zu verstärken, unter-
stützte unsere Stiftung respektplus 
die Interkulturelle Woche durch die 
Übernahme der Druckkosten für An-
gebotsflyer und Werbematerialien in 

Interkulturelle Woche Bersenbrück: 
Vielfalt sichtbar machen

07.09. - 10.10.2025
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Höhe von bis zu 2.000 Euro. So konn-
te das Engagement der Beteiligten 
sichtbar gemacht und eine breite Öf-
fentlichkeit erreicht werden.

Die Interkulturelle Woche 2025 zeigt 
eindrucksvoll: Vielfalt lebt vom Mit-
machen – und davon, gesehen zu 
werden. Sie ist ein wichtiger Bei-
trag für Demokratie, Zusammenhalt 
und eine offene Gesellschaft in der 
Samtgemeinde Bersenbrück.
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@Elisabethschule Osnabrück
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Am 8. Oktober fand beim Förderver-
ein TelefonSeelsorge Osnabrück e. V. 
eine Fortbildung für ehrenamtliche 
Mitarbeitende statt.

Der von der Frauenberatungsstelle 
Osnabrück durchgeführte Workshop 
zum Thema „Partnerschaftsgewalt 

– Gewaltdynamiken und Trennungs-
barrieren“ sensibilisierte für Abhän-
gigkeitsverhältnisse und die Her-

ausforderungen einer Trennung aus 
gewaltgeprägten Beziehungen.

Die Teilnehmenden erhielten Fach-
wissen, um betroffene Frauen besser 
verstehen und begleiten zu können.

Als Stiftung respektplus freuen wir 
uns, dieses wichtige Projekt unter-
stützt zu haben!

Partnerschaftsgewalt – Gewaltdynamiken und
Trennungsbarrieren

08.10.2025

Fortbildung für Ehrenamtliche
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Dein Projekt 
gegen Hetze
Unsere Förderung

Gemeinsam gegen Gewalt und Hetze

Jetzt Förderung  
sichern unter
respektplus.de



„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,  
weil sie Aktivitäten und Institutionen in der Region Osnabrück 
fördert, die sich gegen Gewalt, Hetze, Mobbing, Diskriminierung 
und Fake-News einsetzen, um ein respektvolles und sicheres 
Zusammenleben zu fördern. Das gibt mir ein gutes Gefühl und 
bereitet mir Freude.“

Kathrin Henseler 
Vorstandssekretariat, Vereinigte Volksbank eG 
Ansprechpartnerin der Stiftung

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus, 
weil gegenseitige Wertschätzung und Rücksichtnahme 
unabdingbar sind für ein lebenswertes und 
friedliches Miteinander.“

Matthias Upmeier 
Geschäftsführer & Wirtschaftsprüfer, PKF WMS GmbH 
Mitglied des Kuratoriums

Ein kindgerechtes Theaterprojekt zur spielerischen 
Vermittlung von Toleranz, Respekt und Zusammenhalt.
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Am 19. Oktober 2025 fand in der 
Mehrzweckhalle der Johannesschu-
le Rieste ein Theaterstück für Kinder 
statt – Der Drache Valentin war zu 
Besuch und hat mit den Kindern über 
die Bedeutsamkeit von Tol(l)eranz, 
Mut und Zusammenhalt gesprochen!

Respekt, Vielfalt und Wertschätzung 
für Kinder in der Johannesschule 
Rieste

Der Drache Valentin brachte nicht 
nur gute Laune, Musik und Ge-
schichten in die Mehrzweckhalle der 
Johannesschule in Rieste – sondern 
auch eine wichtige Botschaft: Jedes 
Kind ist einzigartig, wertvoll und ge-
nau richtig, so wie es ist!

Gemeinsam mit dem Drachen lern-
ten die Kinder mit Humor und Herz, 

dass uns Unterschiede nicht trennen, 
sondern bereichern. Ihnen wurde zu-
dem die Bedeutsamkeit von gegen-
seitigem Respekt und Wertschät-
zung nahegelegt – die Kinder hörten 
dem Drachen aufmerksam zu, frag-
ten nach und machten mit. Dadurch 
wurde „Drache Valentin und die Tol(l)
eranz“ nicht nur zu einem einmaligen 
Erlebnis.

Die Kinder nahmen wertvolle Denk-
anstöße mit nach Hause und spra-
chen noch lange über das, was sie 
erlebt hatten. Das Theaterstück ver-
mittelte auf spielerische Weise Wer-
te wie Toleranz, Empathie und Zu-
sammenhalt. Es zeigte, wie wichtig 
es ist, Unterschiede zu akzeptieren, 
Vorurteile zu hinterfragen und ge-
meinsam eine offene, respektvolle 
Gemeinschaft zu gestalten.

Johannesschule Rieste:  
Kindertheater für mehr Toleranz

19.10.2025
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Solche Projekte wie an der Johan-
nesschule Rieste fördern nicht nur 
das soziale Miteinander, sondern 
stärken auch die emotionale Bildung 
der Kinder. Mit seiner kindgerechten 
Sprache und viel Humor bleibt Dra-
che Valentin als Symbol für Vielfalt 
und Freundschaft im Gedächtnis 
– ein wertvoller Beitrag zur frühen 
Wertevermittlung in Kindergärten 
und Schulen.

Wir danken Tina Birgitta Lauffer für 
die zauberhafte Vorstellung mit Dra-
che Valentin – ein starkes Plädoyer 
für mehr Tol(l)eranz unter Kindern!
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@Johannesschule Rieste

„Ich unterstütze die Stiftung respektplus,  
weil ich im Alltag erlebe, dass der Respekt zueinander weniger  
geworden ist und die Stiftung einen wichtigen Beitrag für  
mehr Respekt und gegen Gewalt und Hetze leistet.“

Sarah Tameling
Rechtsanwältin, Fachanwältin für Familienrecht
Mitglied des Kuratoriums 
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FINANZBERICHT

1. Stiftungskapital:

Anfangskapital 1.000.000,00 €

Zustiftung im Jahr +1.000.000,00 €

Stiftungskapital am 31.12. 2.000.000,00 €

2. Jahresergebnis

Laufende Einnahmen 48.732,79 €

Kapitalerträge 33.275,95 €

Gutschrift von Spenden 15.456,84 €

Laufende Ausgaben -48.332,78 €

Förderung -38.066,66 €

Finanzförderung -38.066,66 €

Sachförderung 0,00 €

Zahlungsabwicklungskosten -152,78 €

Kosten Stiftungsbetrieb (Versicherung, Berichtspflichten) 9.785,71 €

Geschenke 0,00 €

Sonderaufwand

Aufbau Öffentlichkeitsarbeit 89.250,00 €

Sonderspende: Vereinigte Volksbank eG 100.000,00 €

Ergebnis +11.150,01 €

2025

Ausgabenstruktur

Die NWPG Treuhand GmbH - Wirtschaftsprüfungsgesellschaft - Oldenburg hat eine prüferische Durchsicht der Vermögensübersicht und der Jah-
resrechnung unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von 
Abschlüssen vorgenommen und keine Beanstandungen festgestellt.

31.12.2028
Plan für5 Mio. €

31.12.2025
Vermögen2 Mio. €

79 %

21 %

geförderte 
Projekte 

Sonstiges
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